Pyr 


ſchlichen, um —“ 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der E 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Neo. 137. 


Mittwoch den 15. Juni 1892. 


X. Jahrg. 


Kouſervative Parteiverſammlung. 
Im Anſchluſſe an ſeine diesjährige Generalverſammlung 


derer Rückfichtnahme auf das Anwachſen der Sozialdemokratie Zeit, und wie wir hoffen, wird die Enquetekommiſſion ihr 


hat der konſervative Landesverein im Königreich Sachſen die 


Konſervativen Sachſens zu einem Parteitag auf Montag nach 
Dresden eingeladen, um bei Berathung der Reviſion des konſer⸗ 
vativen Programmes vor allem Stellung zur ſozialen und zur 
Judenfrage zu nehmen. Die Begrüßung der aus allen Landes⸗ 
theilen ſehr zahlreich erſchienenen Parteigenoſſen erfolgte Sonn⸗ 
tag Abend auf dem Belvedere der Brühl'ſchen Terraſſe. Aus 


Preußen waren zunächſt der Führer der Konſervativen, Abg. die Sozialdemokratie und die Macht des Judenthums — mit 


Freiherr von Manteuffel (Kroſſen), ferner der Abg. Freiherr von 
Hammerſtein, ſowie Graf Schulenburg (Beetzendorf) anweſend. 


i 
H 


! 
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und die drohende Uebermacht des Judenthums —— in die Hand 
nimmt. Er erwartet von der Fraktion eine ſchärfere Betonung 
der nothwendigen Bekämpfung der letztgenannten Faktoren, als | 
dies in dem Programm von 1876 der Fall iſt, in einer dem 
Volke allgemein verſtändlichen und den thatſächlichen Bedürf⸗ 
niſſen entſprechenden Form. 4. Er richtet aber gleichzeitig an 
alle Parteigenoſſen im Lande die dringende und ernſte Mahnung, 
ſich an dem Kampf gegen die materialiſtiſche Weltanſchauung — 


allen Kräften zu betheiligen und in ihren perſönlichen Berufs⸗ 


Reichstagsabgeordneter Dr. Mehnert ergriff das Wort zur Be⸗ 


grüßung der Gäſte, beſonders der eben genannten Herren aus 
Preußen. Er betonte die Einheit der ſächſiſchen Fraktion, ſprach 
die Hoffnung auf allgemeine Einheit aus und brachte ein Hoch 
auf König und Vaterland, auf Kaiſer und Reich aus! Begeiſtert 
ſtimmte die an 150 Theilnehmer zählende Verſammlung ein. 
Den Dank der Gäſte brachte der Vorfitzende des Vorſtandes der 
raktion der preußiſchen Landtagskonſervativen Freiherr von 
Manteuffel (Kroſſen) zum Ausdruck. Die Rede klang aus in ein 
Hoch auf die ſächſiſchen Konſervativen. Im übrigen verlief der 
bend in zwangloſem Beiſammenſein — Reichstagsabg. Freiherr 
von Friefen (Rötha), der Berichterſtatter für den Hauptpunkt 
der geſtern ſtattgehabten Verhandlungen, bringt folgenden An⸗ 
trag ein: „Der heute verſammelte konſervative Parteitag wolle 
ſeine Zuſtimmung zu nachſtehenden Punkten geben: 1. Die 
materialiſtiſche Weltanſchauung bedroht, durch den von ihr ge⸗ 
wonnenen Einfluß auf das politiſche, ſoziale, wirthſchaftliche und 
Rttliche Volksleben, den Staat, die Geſellſchaft und die Kirche 
und ſomit die geſammte Exiſtenz der deutſchen Nation mit den 
ernſteſten Gefahren. Als die gefährlichſten Auswüchſe der materiali⸗ 
ſtiſchen Weltanſchauung betrachtet der heute verſammelte Partei⸗ 
tag der Konſervativen die Sozialdemokratie und die anwachſende 
Macht des Judenthums. Eine entſchiedene Bekämpfung beider 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens durchzuführen, iſt un⸗ 
abweisbare Pflicht der konſervativen Partei und aller ihrer An⸗ 
gehörigen. 2. Die Mittel zur Bekämpfung liegen vor allem in 
der Erhaltung und Wiedererſtarkung der chriſtlichen Lebensan⸗ 
ſchauungen in Volk und Staat. Nur auf dieſem ſittlichen Boden 
ft es möglich, pofitive ſtaatliche Rechtsnormen zu entwickeln, die 
die Exiſtenz des Staates zu fihern und die weit fortgeſchrittene 
Auflöſung der ſtaatlichen, geſellſchaftlichen, wirthſchaftlichen und 
ſittlichen Ordnungen aufzuhalten im Stande find. 3. Der Par: 
teitag der ſächſiſchen Konſervativen ſpricht deshalb ſowohl der 
Regierung wie auch den konſervativen Vertretern des Volkes im 
Reichstag und Landtag gegenüber die Erwartung aus, daß die⸗ 
ſelben ſolche geſetzgeberiſchen Maßregeln in ernſte Erwägung 
ziehen, welche die Erhaltung und Wiedererſtarkung der chriſtlichen 
Lebensanſchauungen im Volke und Staat zu ſchützen und damit 
einer weiteren Ausbreitung der materialiſtiſchen Weltanſchauung, 
der Sozialdemokratie und der Macht des Judenthums feſte 
Schranken zu ziehen geeignet find. Der Parteitag erwartet 
namentlich von der deutſch⸗ konſervativen Fraktion im Reichstag, 
daß fie unverzüglich nach ihrem Wiederzuſammentritt die Reviſion 
des konſervativen Programms vom Jahre 1876 — mit beſon⸗ 


Eine gute Partie. 
Roman von L. Haidheim. 

. (Nachdruck verboten.) 

(22. Fortſetzung.) 
Das alte Fräulein ſtieß einen Schrei aus, der ſo voll 
Nuth war, daß Gräfin Paula ganz betreten wurde. 

„Und das iſt noch nicht alles,“ fuhr ſie raſch fort, „Onno, 
liebenswürdiger Günſtling, hat ſich in unſer Haus ge⸗ 


Mit glühenden Augen ſtarrte Lätitia ihre jetzt zornbebende 
Freundin an. 

„ — Helo?“ keuchte dieſe. 

„Ah, Sie haben es gewußt? O, ſchön! ſchön! Aber 
denken Sie nur nicht, daß auch wir, wie Sie, ein Auge zuzu⸗ 
drücken geneigt find. Helo iſt ein Kind! Onno hat ſich ab: 
cheulich benommen, ſie ſeit Wochen zu der Heimlichkeit ver⸗ 
eltet, und Maria ift im Bunde geweſen. Und jetzt, — mein 

ann hat ihn ſchon in erſter Morgenfrühe holen laſſen — 


* 
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letzt haben ſie beide vor ihm auf den Knieen gelegen und ge⸗ 


woren, ſie wollen nun und nimmer von einander laſſen! 
Sie Haffen uns ja, Lätitia, Sie wünſchen dieſe Heirath ebenſo 


dienig, wie wir —.“ 


„Ha ha ha ha!“ lachte gellend das alte Fräulein auf. 
* wäre ja ein Meiſterſtreich, Frau Paula, wenn er Ihnen 
elänge!“ 


mißlos. 

„Thun Sie nur nicht, wie ein Lamm! Wir kennen uns, 
8 Paula! Aber das ſoll Ihnen doch nicht gelingen, meine Schönſte? 
2 9 ja, das wäre ein Coup für Sie! Den Baron Totzenbach und 
Maria auseinander gebracht und dann Elma an Marias Stelle 
etzt! Mit einem betrogenen Liebhaber macht eine kluge Mutter 
Und für das grüne Ding, Ihre Helo, 
Meinen dereinſtigen Erben! O, vor⸗ 


I 


wein das kennt man! 
meinen Onno gefangen! 
Reid 1" 


„Meiſter —ſtreich?“ wiederholte die Gräfin völlig verſtänd⸗ 


1 


wickelung, andererſeits durch Zerſplitterung der Kräfte die Ein⸗ 


eine Wirkung, die viel verderblicher iſt, als die der Spielhölle 


| 
| 


kreiſen dahin zu wirken, daß die chriſtliche Lebensanſchauung auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens wieder zur Geltung komme. 
5. Bei der Wichtigkeit, welche die Erreichung der von uns be⸗ 
zeichneten Ziele für die Zukunft unſeres Volkes hat, erachtet der 
ſächſiſche konſervative Parteitag die Einberufung eines 
großen deutſchen Parteitages noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des deutſchen Reichstages für unerläßlich 
und beantragt dieſelbe hiermit ausdrücklich bei der Leitung des 
deutſch⸗konſervativen Wahlvereins. Es iſt um ſo dringender 
nothwendig, Angehörige aller deutſchen Stämme auf demſelben 
zur Ausſprache ihrer Anſchauungen gelangen zu laſſen, als ein 
großer Theil der deutſchen Wahlkreiſe nicht durch Abgeordnete 
aus ihrer Mitte im Reichstage vertreten iſt. 6. In Erwägung, 
daß nur eine ruhige, auf chriſtlich⸗fittlicher Erkenntniß beruhende 
und ſtetig fortſchreitende Entwickelung unſerer ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe, ſowie eine Einigung aller ſtaatserhaltenden Elemente 
zu dieſem Ziele die großen Gefahren, welche unſer öffentliches 
Leben bedrohen, erfolgreich zu bekämpfen vermögen, — warnen 
wir vor allen Sonderbeſtrebungen und Parteibildungen, welche 
einerſeits durch Ueberſtürzung die Stetigkeit der ſtaatlichen Ent⸗ 


müthigkeit der konſervativen Beſtrebungen zu Hören geeignet find.” 


Vörſenſpiel und Staatslotterie. 

Die Prozeßverhandlungen gegen den Bankier Polke haben 
gezeigt, daß das Börſenſpiel in erſchreckender Weiſe demorali⸗ 
ſirend wirkt. Leute aus allen Ständen und keineswegs nur 
ſolche, die getroſt einen Theil ihres Vermögens opfern können, 
um ihr Glück an der Börſe zu verſuchen, ſondern auch Männer 
und Frauen, die auf ihre Rente angewieſen find, haben ſich 
verlocken laſſen, in unficheren Papieren zu ſpekuliren, um auf 
müheloſe Weiſe reich zu werden, und haben meiſt ihr Vermögen 
verloren. Dieſe Sucht nach müheloſem Erwerb iſt im ſteten 
Wachſen begriffen; keine noch ſo herbe Erfahrung wird die 
Börſenſpieler zurückſchrecken, ſolange ſie noch eine Summe zu 
verlieren oder Kredit dranzuſetzen haben. Die Börſe, durch 
welche dieſe Spielwuth entfacht worden iſt und gefördert wird, 
übt auf die kleinern Kapitalien eine unheimliche Wirkung aus, 


zu Monte Carlo. In völlig „legaler“ Weiſe häufen die Börſen⸗ 
fürſten Millionen auf Millionen, und das Volk wird ärmer und 
immer ärmer, trotzdem es im Schweiße ſeines Angeſichts ſchafft, 
während die Habitués der Börſe höchſtens ein Stündchen am 
Tage „angeſtrengt“ thätig find. Dieſem verderblichen Wirken 
der Börſe entgegenzuarbeiten, iſt eine Hauptaufgabe unſerer 
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Augenmerk darauf richten. Das Publikum wird von den 
„Kommiſſionshäuſern“ emanzipirt, die Spielpapiere werden de⸗ 
zimirt, Bankhäuſer und Börſe werden ſtaatlicherſeits beaufſich⸗ 
tigt werden müſſen, damit der Spielwuth geſteuert werde. Die 
Deutſchfreiſinnigen begünſtigen das Börſentreiben; ſie lehnen ſich 
gegen jede Einſchränkung deſſelben auf. Deſſenungeachtet werden 
fie nicht müde, über die demoraliſirenden Eigenſchaften der 
Staatslotterie zu deklamiren und deren Abſchaffung zu fordern! 
Wie winzig iſt doch die Summe, welche in der Lotterie ver⸗ 
ſpielt wird, gegenüber den Beträgen, die an der Börſe verloren 
werden! Hier aber rechnet man auf Gewinn und hält den 
Spielbetrag für fihere Anlage, während man dort auf Gewinn 
höchſtens hofft und den Einſatz von vornherein à fonds perdu 
zahlt. Wo alſo fol die angeblich demoraliſirende Eigenſchaft der 
Staatslotterie ſtecken, wenn nicht etwa in dem vielleicht für den 
Freiſinn beklagenswerthen Umſtande, daß die Einſätze bei der 
Lotterie dem „ſegenbringenden“ Börſengeſchäfte entzogen werden! 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Entgegen der auch von uns erwähnten Nachricht der „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreiben die „B. P. N.“: „Wenn in der Preſſe beſtimmt 
verfihert wird, daß für die nächſte Reichstagsſeſſion eine 
Militärvorlage nicht zu erwarten ſtehe, ſo dürfte dieſe 
Meldung mindeſtens verfrüht ſein. Wie immer die Entſcheidung 
in dieſer Hinſicht ausfallen mag, ſo werden doch alle Vorberei⸗ 
tungen ſo betrieben, daß nöthigenfalls die Vorlage für die 
nächſte Reichstagsſeſſion rechtzeitig zum Abſchluß gebracht 
werden kann. Dies gilt insbeſondere von der finanziellen Seite 
der Sache, deren Unterlagen naturgemäß nur auf Grund 
ſehr eingehender und ſorgfältiger Vorarbeiten mit der erforder⸗ 
lichen Sicherheit und Genauigkeit feſtgeſtellt werden können. 
Auf dieſem Gebiete wird daher zur Zeit eine eifrige und 
umfaſſende Thätigkeit, namentlich auch im Kriegsminiſterium, 
entwickelt“. 

Die Sozialdemokraten wollen die Erfahrung gemacht 
haben, daß bei Streiks in den weſtlichen Provinzen die ſogen. 
„Streikbrecher“ immer aus den öſtlichen Provinzen, 
in denen gewerkſchaftliche Organiſationen nur wenig exiſtiren, ge⸗ 
kommen ſind. Um nun dieſe Arbeiter in den öſtlichen Provin⸗ 
zen für die Sozialdemokratie zu gewinnen, iſt beſchloſſen worden, 
eine großartige Agitation zu entfalten. Es ſollen zunächſt 
nach vielen Tauſenden Flugblätter vertheilt werden; zu dieſem 
Zwecke hat, wie berichtet wird, um die nöthigen Adreſſen zu 
ſammeln, die Generalſtreikkommiſſion in Hamburg, welche die 
Leitung der Agitation in die Hand genommen hat, an die Leiter 
der Verwaltungeſtellen der Centralverbände einen Aufruf erlaſſen. 
Das Flugblatt ſoll auch zum Theil in polniſcher Sprache her⸗ 


muß zu ihrem Bedauern zugeben, daß in einer ganzen Anzahl 
weſtpreußiſcher, oſtpreußiſcher und poſenſcher Städte keine ſozial⸗ 
demokratiſche gewerkſchaftliche Organiſation beſteht. Wenn an⸗ 
geblich der Boden durch die Flugblattvertheilung etwas geebnet 
iſt, ſollen dann Verſammlungen abgehalten werden und ein 
ganzes Rudel ſozialdemokratiſcher Agitatoren dürfte ſich über die 
öſtlichen Provinzen ergießen. Der Plan der Sozialdemokraten 


Gräfin Paula hatte ſich erhoben. „Ich ſehe leider, Lätitia, 
daß Sie unverändert dieſelbe geblieben find. Weitere Worte 
wären jetzt zwiſchen uns unndg! Ich hoffte auf Ihren Einfluß 
bei den Geſchwiſtern; ich habe mich geirrt; Sie können weder 
vernünftig zuhören, noch vernünftig denken, nur beſchimpfen.“ 
Und damit war die Gräfin an der Thür. 

„Warten Sie doch noch eine Minute, damit ich Ihnen ſage, 
was Sie wiſſen müſſen!“ rief Lätitia, indem ſie dabei heftig an 
der Glocke zog. 

„Der Notar Helbing ſoll ſofort mit meinem Teſtament 
kommen!“ ſchrie ſie den Diener in wilder Aufregung an. 

„Hören Sie das, Gräfin?“ fuhr ſie dann dicht und drohend 
vor dieſe hintretend fort, „hören Sie? Enterbt wird er, wenn 
er Ihre Helo nimmt, keinen Groſchen bekommt er! Und nun 
freuen Sie ſich, meine ſchöne Paula, über die Partie, die Sie 
für Ihre Helo angeſtiftet haben! O, wie angenehm Ihnen das 
wäre, mein ganzes Geld, mein ganzes Geld!“ 

„Sie irren ſich, Lätitia, aber wozu noch Worte? Laſſen 
Sie mich gehen!“ Gräfin Paula war und blieb in dieſer ab⸗ 
ſcheulichen Szene immer die vornehme Dame. Mit tiefem 
Widerwillen verließ ſie ihre erbitterte Feindin, und doch war ſie 
keineswegs ſo erzürnt geweſen, wie ſie ſich den Anſchein ge⸗ 

eben. 

? Zur Maipeter ſagte fie draußen im Vorbeigehen: „Achten 
Sie auf Ihre Herrin, Fräulein! Sie hat eine beſondere Ge⸗ 
ſichtsfarbe!“ a 

Kaum war ſie zehn Minuten fort, als ein gellendes Krei⸗ 
ſchen der Maipeter und ein un geſtümes Reißen an der Klingel 
durch das leere Haus tönte und die Köchin heraufrief. 

Fräulein Lätitia lag mitten im Zimmer, bewußtlos zuſam⸗ 
mengebrochen. Die Maipeter benahm ſich ruhig und vernünftig, 
trug ihre Herrin mit Hilfe der Köchin auf das Bett und gab 
ſich alle Mühe, den Zuſtand ihrer grauſamen Ouälerin zu er⸗ 
leichtern. Als der Diener vom Notar zurückkam, 
ihn eiligſt zum Arzte, und als eine Stunde ſpäter der Doktor 
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ſchickte man 


Helbing mit dem Teſtament anlangte, trat ihm der Hausarzt ent⸗ 
gegen und erklärte ihm, es ſei jetzt ſeine Anweſenheit gänzlich zweck⸗ 
los, denn Fräulein von Goldſtädt ſei vom Schlagfluß betrof- 
fen, der ihr ſchon lange gedroht. 

Mit dem Notar langte Onno von Hooglander, 
ahnungslos und in heftiger Aufregung über Graf Bolkos erbit⸗ 
terte Vorwürfe, an. Er war gekommen, der Tante alles zu beich⸗ 
ten und ihrem Zorn zu trotzen. Von der Maipeter erfuhr er 
Gräfin Paulas Anweſenheit, fie ſchilderte die furchtbare Auf⸗ 
regung Lätitias, ſagte, Gräfin Paula ſei offenbar auch erregt, 
ber ungleich ruhiger als ihre Herrin geweſen, und beſchrieb 
Br die legten Minuten vor dem Anfall. Die jetzt bewußtlos 
daliegende Lätitia hatte in ihrem unerbittlichen Haß immer 
laut vor ſich hin geſagt: „Stehlt ihn mir nur, wendet Ihr ihn 
nur von mir ab, es wird ſich finden, ob der arme Schlucker 
für Euch ſo werthvoll iſt, wie der Erbe Lätitias Euch ſchien!“ 

Nun lag ſie da und kein Menſch wußte, ob ſie wieder zur 
Befinnung kommen werde. 

Onno ſaß ganz zerſchmettert an ihrem Bette. „Habe ich 
dies verſchuldet?“ fragte er in ſeiner Erſchütterung den Arzt, 
dem die Maipeter ſchon die Sachlage berichtet. } 


„Nein, Herr von Hooglander,“ beruhigte dieſer, „ich fürch⸗ 
tete dieſen Schlagfluß längſt, aber ich habe Ihre Tante, wie Sie 
ja auch wiſſen, 
ermahnt. Ein großer Diätfehler liegt auch heute vor, die Auf⸗ 
regung kommt nur hinzu.“ j ; 


* * 
* 


Im Hauſe des Grafen Iſenreuth hatte vom frühen Morgen 
‚ an eine allgemeine Verſtörtheit geherrſcht. Der Herr des Hau⸗ 
ſes ſah ungewöhnlich majeſtätiſch und dazu finſter wie eine Ge⸗ 
witterwolke aus. Die Dienſtboten ſteckten unruhig und voll 
Neugier die Köpfe zuſammen, horchten, flüſterten und verſäum⸗ 
ten die täglichen Pflichten, worüber dann wieder neue ärgerliche 
Szenen entſtanden. 


geſtellt werden (Weſtpreußen u. ſ. w.). Die Generalkommiſſion 


noch ganz 


immer vergeblich zu einer vernünftigen Diät 


(Fortſetzung folgt.) 
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iſt nicht ſchlecht angelegt, ob er glücken wird, nun, das dürfte 
weſentlich von den Maßnahmen abhängen, welche die ſtaatstreuen 
Elemente in den genannten Provinzen ergreifen 

Die Maurer Berlins hielten am Sonntag eine ſtark 
beſuchte Verſammlung ab, um zur Frage der diesjährigen Lohn⸗ 
bewegung nochmals Stellung zu nehmen. Ihre urſprünglichen 
Forderungen — namentlich die Forderungen des Sechzigpfennig⸗ 
Stundenlohns — haben ſie angeſichts der ungünſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage herabgemindert. Es ſoll nun — wie die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß — verſucht werden, mit den einzelnen Bau: 
unternehmern eine Einigung über die Forderungen zu erzielen, 
die ſich neben der Erhöhung des Lohnes auch auf die Beſeiti⸗ 
gung ſanitärer und ſonſtiger Mißſtände auf Bauten erſtreckt. Zu 
einem großen Streike im Baugewerbe dürfte es in dieſem Som⸗ 
mer nicht kommen, doch wird man wahrſcheinlich beſchließen, 
über die Bauunternehmer, die ſich den Forderungen der Gehilfen 
beſonders unzugänglich erweiſen, die Sperre zu verhängen. Der 
Verlauf der Berliner Verſammlung iſt typiſch für die Lage des 
Baugewerbes in den großen Städten überhaupt. Die fallende 
Konjunktur iſt hauptſächlich den maßloſen Hetzereien der 
Sozialdemokratie zuzuſchreiben, und die Bauarbeiter ernten 
jetzt nur, was ſie in beſſeren Zeiten aus frivolem Ueber⸗ 
muth ſelber geſäet haben. 

Das Kabinet Giolitti hat am Sonnabend eine be⸗ 
friedigende Abſtimmung in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer erzielt. Es wurde nämlich der Antrag der Regierung, 
nach welchem die Dauer des proviſoriſchen Budgets bis Ende 
Dezember feſtzuſetzen ſei, in geheimer Abſtimmung mit 261 
gegen 189 Stimmen und das Budgetproviſorium im ganzen 
gleichfalls in geheimer Abſtimmung mit 256 gegen 72 Stimmen 
angenommen. Giolitti erklärte im Verlaufe der Debatte: „Das 
Programm des Kabinets umfaſſe organiſche Reformen in der 
Verwaltung, Erſparungen ſelbſt im Militärweſen, ohne die 
Stärke der Armee zu verringern. Dieſes Programm werde das 
Kabinet dem Urtheil des Landes unterbreiten“. Nach diefer Er: 
klärung Giolittis dürfte nunmehr die Kammerauflöſung für die 
nächſten Tage zu erwarten fein. — Ganz ohne Skandal ſollte 
aber die Sonnabendſitzung wieder nicht verlaufen. Der Tele⸗ 
graph berichtet ſolgendes darüber: Barzilai (der ſich übrigens 
für das Kabinet erklärt hatte) rechtfertigte ſein Votum zu Gun⸗ 
ſten des Kabinets in einer thatſächlichen Bemerkung; er wurde 
vom Vorſitzenden zur Sache gerufen, weil er den Rahmen des 
zur Berathung ſtehenden Gegenftandes verließ, fuhr aber unter 
Aufregung nnd Lärm des Hauſes in feiner Rede fort. Der 
Präfident bedeckte ſich darauf unter großem Beifall der Rechten 
und Lärmen der Linken, worauf die Sitzung zeitweilig unter⸗ 
brochen wurde. Das Kabinet Giolitti hat fich ſtärker und vor allem 
energiſcher gezeigt, als es ſich ſeine Gegner wohl haben träu⸗ 
men laſſen. j 

Die „Nowoje Wremja“ rekapitulirt in allgemeinen Zü⸗ 
gen den Gang der europäiſchen Politik ſeit dem letzten 
Orientkriege und charakterifirt zum Schluß die Situation, wie 
ſie nach der Kieler Begegnung ſich geſtaltet habe, alſo: „Viele 
erwarteten, die vorjährigen Ereigniſſe würden Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland in kürzeſter Friſt in den verhängnißvollen 
Krieg hineinziehen. Schließlich jedoch entwickelten ſich die Dinge 
anders. Die gegenſeitigen Beziehungen Rußlands und Frank⸗ 
reichs einerſeits, Oeſterreichs, Deutſchlands und Italiens anderer⸗ 
ſeits klärten ſich und nahmen eine beſtimmter ausgeſprochene 
Form an, die Bedingungen für die Erhaltung des Friedens 
wurden deutlicher erkennbar. Die Kieler Begegnung befeſtigt die 
Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens, und man kann nur 
den Wunſch hegen, daß dieſe Begegnung uns ebenſowohl als 
ganz Europa einen langdauernden Frieden bringen möge.“ 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Die ruſſiſche 
Regierung genehmigte den Plan des Barons Hirſch, in 25 
Jahren die 3 500 000 Juden aus Rußland allmählich 
auswandern zu laſſen. 1892 wandern demnach 25 000 
aus, in den nächſten Jahren wird die Auswandererzahl geſteigert. 

eußiſcher Landtag. 
r eee 8 
73. Sitzung am 13. Juni 1892. 
Der Abg. v. Balan (freikonſ.), deſſen Mandat die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion als durch feine Ernennung zum Polizeipräſidenten von Potsdam 
erloſchen erachtet, hat ſein Mandat niedergelegt. — Das Haus tritt in 
die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Bahnen unterſter Ordnung. 
— Zu § 1 beantragt Abg. Janſen, anſtatt „Lokalbahnen“ zu ſetzen 
„Kleinbahnen“. Abg. Rickert und Dr. Krauſe verlangen eine Dekla⸗ 
ration des $ 6 der Gewerbeordnung betreffs der Pferdebahnen. — 
Miniſter Thielen tritt dieſem Verlangen entgegen: Ein Zweifel über die 
Rechtsgrundlage der Vorlage ſei nicht gerechtfertigt. Schließlich wurde 
der Antrag Janſen angenommen. — 8 3 beſtimmt, daß die Genehmigung 
zum Bau von Kleinbahnen auf Grund vorgängiger polizeilicher Prüfung 
ertheilt wird. Dieſe Prüfung ſoll ſich beſchränken auf 1) die betriebs⸗ 
ſichere Beſchaffenheit der Bahnen und der Betriebsmittel; 2) den Schutz 
gegen ſchädliche Einwirkungen der Anlagen und des Betriebes; 3) die 
techniſche Befähigung und die Zuverläſſigkeit der in dem äußeren Be⸗ 
triebsdienſte anzuftellenden Bedienſteten; 4) die Wahrung der Intereſſen 
des öffentlichen Verkehrs. — Nach längerer Debatte wird die obige 
Faffung angenommen. — Die Berathung wird bis § 12 geführt. — 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Weiterberathung. 
Schluß 3°/, Uhr. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 13. Juni 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute früh wieder zu 
Truppenbeſichtigungen nach Berlin und gedachte nachmittags 
dem Armee⸗Jagdrennen im Hoppegarten beizuwohnen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Prinzen Albert von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg zum Rittmeiſter ernannt. 

— Se. Majeſtät der König hat mittels Kabinetsordre vom 
Sonntag, an welchem Tage vor 100 Jahren König Friedrich 
Wilhelm II. den rothen Adlerorden erneuerte, beſtimmt, daß 
dieſer Orden mit der königlichen Krone, welche ihm damals 
beigefügt wurde, wieder ausgeſtattet werde. Das Ordenskreuz 


mit der Krone wird als beſondere Auszeichnung in geeigneten 


Fällen verliehen. 

— Der König von Schweden ift heute Abend bald nach 
8 Uhr in Berlin eingetroffen und ſofort nach Potsdam weiter⸗ 
gefahren, wo er vom Kaiſer empfangen wurde. Morgen Nach⸗ 
mittag verläßt der König bereits Potsdam wieder. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ hält ihre Nachricht bezüglich 
der Erklärung des Zaren in Kiel über die elſaß⸗ lothringiſche 
Frage aufrecht. 

Man ſchreibt aus Dresden: Dem Fürſten Bismarck, 
dem Ehrenbürger unſerer Stadt, der nächſtens in Dresden ein⸗ 
trifft, um am folgenden Tage die Reiſe nach Wien zur Ver⸗ 


mählung feines Sohnes, des Grafen Herbert v. Bismarck, mit] Kobus ſofort zu Boden ſtreckte. Der Schuß ift zwar nicht ſofort tödtlich 
| geweſen, ift aber lebensgefährlich. Der herbeigeholte Arzt zweifelt an 


der Gräfin Margarete Hoyos fortzuſetzen, ſoll von der Dres⸗ 
dener Bürgerſchaft eine Huldigung dargebracht werden. Es 
hat ſich zu dieſem Zwecke ein Komitee gebildet. Fürſt Bis⸗ 
marck wird am Sonnabend, den 18. d. Mts. abends 9 Uhr, 
hier eintreffen und Sonntag Vormittag 11½ Uhr Dresden 
wieder verlaſſen. 

— Der königliche ſächſiſche Generalarzt Dr. Roth, der ſich 
namentlich auch um die Beſtrebungen des Rothen Kreuzes ver⸗ 
dient gemacht hat, iſt vergangene Nacht in Dresden geſtorben. 

— Dr. Paul Gueſſfeld, der den Kaiſer auf feinen Nord⸗ 
landsfahrten begleitet, erhielt das Prädikat „Profeſſor“. 

— Bezüglich der Meldung, daß für Kiel, Danzig und 
Stettin Freihäfen in Ausſicht genommen, wird von unterrichteter 
Seite bemerkt, daß bezüglich Kiels und Danzigs noch nichts 
feſtſteht, bezüglich Stettins an eine Freiabtheilung in den von 
der Stadt Stettin zu erbauenden Hafenanlagen gedacht wird. 

— In der Zeit vom 1. Oktober 1891 bis Ende Mai 
d. J. betrug die Menge des im deutſchen Reiche hergeſtellten 
Branntweins 2 561475 Hektoliter reinen Alkohols, gegen 
2 549 725 Hektoliter im gleichen Zeitraume 1890/91. 

Halle a. S., 13. Juni. Der Profeſſor der Philoſophie 
Dr. Johann Eduard Erdmann iſt am geſtrigen Sonntag ge⸗ 
ſtorben. Erdmann, der „letzte der Mohikaner der Hegelſchen 
Schule“, war einer der geiſtreichſten Philoſophen des Jahr⸗ 
hunderts. Geboren am 13. Juni 1805 — der Gelehrte iſt 
ſomit faſt genau 86 Jahre alt geworden — zu Wolmar in 
Livland, ſtudirte Erdmann in Dorpat und in Berlin Theologie, 
wurde 1829 Geiſtlicher in ſeiner Vaterſtadt, habilitirte ſich 
aber ſpäter (1834) bei der philoſophiſchen Fakultät in Berlin, 
wurde dann nach Halle a. S. berufen und 1839 zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der dortigen Univerſität ernannt. Seine ſehr 
intereſſanten Vorträge find unter dem Titel „Ernſte Spiele“ ge⸗ 
ſammelt erſchienen. 

Koblenz, 13. Juni. Gelegentlich der vor einigen Tagen 
beendigten Beſichtigung des hier garniſontrenden Königin Auguſta⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 4 durch den kommandirenden 
General des Gardekorps, Generallieutenant Freiherrn von 
Meerſcheldt-Hülleſſem, wurde, der Frankfurter Ztg.“ zufolge, 
mitgetheilt, daß das Regiment am 1. April 1893 nach Berlin 
verlegt wird. 


Ausland. 
Brüffel, 13. Juni. Die Demokraten haben in Gent ein 
Volksreferendum bezüglich des allgemeinen Stimmrechts orga⸗ 
niſirt, daſſelbe hat 21 462 für und 186 Stimmen gegen das 
allgemeine Stimmrecht ergeben. Der Wahlkampf führt fortgeſetzt 
zu Krawallen. Geſtern Abend überfielen Katholiken liberale 
Journaliſten und mißhandelten dieſelben mit Knütteln. Von 
den Klerikalen veröffentlichte Plakate kündigen den Triumph des 
Sozialismus, die permanente Revolution, die Entfeſſelung der 
Anarchie und die Aufrichtung der Kommune an, falls die Li⸗ 
beralen ſiegen ſollten. Die liberale Partei wiederum ſagt eine 
Revolution voraus, falls die Katholiken den Sieg davontragen 
ſollten. Alle Polizeibrigaden, die geſammte Gendarmerie und 
die Feuerwehr bleiben vollſtändig in Permanenz und konſignirt. 

Madrid, 13. Juni. Die Unordnungen in Calahorra dauern 
trotz des Belagerungszuſtandes fort; die Domherren flüchteten 
in der Nacht nach Saragoſſa. Die Meuterer griffen den Bahn⸗ 
zug an und ſuchten denſelben zu entgleiſen. Das intervenirende 
Militär wurde nach heftigem Kampfe zurückgeworfen, doch gelang 
es noch 57 Verhaftungen vorzunehmen. Die Menge griff 
ſpäter das Arreſtlokal an und verſuchte die Verhafteten zu 
befreien. | 

Barcelona, 13. Juni. Die Arbeiterdelegirten aus der 
Provinz find hier eingetroffen, um den allgemeinen Streik zu 
beſchließen. Man nimmt an, daß ſich infolgedeſſen die Lage 
heute ſchwierig geſtalten und Ruheſtörungen ſtattfinden werden. 
Die Regierung hat beſchloſſen, denſelben mit der größten Energie 
zu begegnen. a 

Barcelona, 13. Juni. Der Gouverneur hat die Schließung 
aller Fabriken und Werkſtätten anbefohlen. Die Zahl der 
Feiernden beträgt 87 000; es find erhebliche Truppenverſtärkungen 
eingetroffen. Fortwährend finden blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Ausſtändiſchen und den Truppen ſtatt. Der Marſeiller 
Expreßzug wurde mit einem Steinhagel angegriffen. Der Zug⸗ 
führer iſt ſchwer, drei Reiſende find leichter verwundet. Alle 
Hafenarbeiten und Verladungen find eingeſtellt worden, ebenfo 
mußte der Tramwaybahnverkehr ſiſtirt werden. Die Dampf⸗ 
Küſtenbahn wird durch Kavallerie geſchützt, trotzdem griffen die 
Ausſtändiſchen die Bahnzüge an, ſtürzten die Waggons um und 
mißhandelten das Zugperſonal. 

London, 13. Juni. Ein Artikel der „Times“ enthält die 
Meldung, die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe ihren 
Agenten befohlen, Uganda zu räumen. Es ſei jedoch die Frage, 
ob die bezüglichen Inſtruktionen den Kapitän Lugard recht⸗ 
zeitig erreichen würden. Die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
erklärte, daß ihre Fonds erſchöpft ſeien. Wenn nicht England 
ſelbſt eingreife, ſo würden dieſe Landſtriche von andern beſetzt 
werden. Die „Times“ weiſt ſodann darauf hin, wie der 
deutſche Befſitz in Oſtafrika aufblühe, ſeitdem ſich die Reichs⸗ 


regierung um denſelben kümmere und betont, es würde England 


wenig Koſten verurſachen, die engliſchen Intereſſen gehörig wahr⸗ 
zunehmen. | 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 12. Juni. (Urnenfund). Ausgangs April iſt auf einem Acker 
der Kl. Czyſter Feldmark ein Urnengrab freigelegt worden, das ſieben 
Urnen enthielt, von denen jedoch einige zerbrachen. Nach Ausſage Sach⸗ 
verſtändiger ſtammt dieſe Begräbnißſtelle aus den Zeiten kurz vor Chriſti 
Geburt. Die Urnen waren nur mit Aſche und verkohlten Knochenreſten 
gefüllt und mit ſchalenförmigen Deckeln verſchloſſen. Die unverſehrt ge⸗ 
bliebenen Theile ſind vor Vernichtung bewahrt worden und werden dem⸗ 
nächſt einem Muſeum überwieſen werden. 

Konitz, 11. Juni. (Feuer. Blinder Eifer). Geſtern brannte die 
Hoflage des Beſitzers Oſſowski aus Parowa nebft lebendem und todtem 
Inventar zur Nachtzeit nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, zumal 
nur die Gebäude und auch dieſe nur gering verſichert waren. zahr⸗ 
ſcheinlich hat eine ruchloſe Hand das Feuer angelegt. — Unſägliches 
Elend hat der Eifer eines Forſthilfsjägers in Schwornigatz über den 
Arbeitsmann Kobus und deſſen Ehefrau und 9 Kinder gebracht. Den 
Hunger in ſeiner Familie zu ſtillen, war vorgeſtern nachts der Arbeiter 
Kobus mit einem andern Arbeitsmann mit einem kleinen Handnetze in 
den Julienſee gegangen, um Fiſche zu fangen. Dabei wurden beide von 
dem Hilfsjäger, der an jenem See ſich aufgeſtellt hatte, überraſcht. Um 
der Pfändung zu entgehen, ergriffen die Fiſcher die Flucht. Als nun 
auf wiederholtes Rufen nicht „Halt“ gemacht wurde, gab der Jäger auf 
die Fliehenden einen Schuß ab, der unglücklicher Weiſe den Arbeiter 


dem Aufkommen des Kranken. (Geſ. 

Goldap, 12. Juni. (Unterſchlagungen). Durch Prüfung der Bücher 
werden immer neue Unterſchlagungen des flüchtig gewordenen Rendanten 
Mauruſchat zu Tage gefördert. Die bis jetzt ermittelten Defekte belaufen 
ſich bereits auf 65000 Mark. Da die größere Hälfte der Sparkaſſen⸗ 
bücher noch nicht zur Vergleichung eingereicht ift, fo iſt zu befürchten, 
— Unterſchlagungen ſich auf mehr als 100000 Mark belaufen 
werden. 

Königsberg, 12. Juni. (Aberglaube). Wie abergläubiſch unſer Volk 
noch immer iſt, mag wieder folgender Fall beweiſen. Aus den Vorraths⸗ 
räumen eines ländlichen Zune wurde kürzlich eine Menge Rauch⸗ 
fleiſch, Speck, Schinken, Würſte geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls 
fiel auf zwei junge Männer, die in der Nacht, in welcher der Diebſtahl 
verübt worden war, nach Königsberg gefahren waren, um hier ihrer 
Militärpflicht zu genügen. Sofort begab ſich der Ortsvorſteher nach 
unſerer Reſidenz, konnte aber bei keinem der Verdächtigten eine Spur 
finden, die auf den Diebſtahl ſchließen ließ. Unterdeſſen verbreitete ſich 
im Dorfe die Nachricht, der Ortsvorſteher ſei nach Königsberg zum 
Schwarzkünſtler gefahren und werde dieſen mitbringen, damit er die 
dunkle That ans Licht bringe. Die Mär vom Schwarzkünſtler, von 
ſeiner Zauberkraft ging von Mund zu Mund, und am nächſten Tage 
fand man an einer Wegecke das geſtohlene Fleiſch ſo hingelegt, daß es 
die Paſſanten auf den erſten Blick ſehen mußten. Die Furcht, vom 


Schwarzkünſtler entdeckt und gebrandmarkt zu werden, hatte den Dieb 7 


veranlaßt, ſich des geſtohlenen Gutes auf diefe Weife zu entledigen. 
8 (Kön. Allg. Ztg.) 
Inowrazlaw, 13. Juni. (Unglücksfall). Am Sonnabend Nachmittag 
fuhren zwei Knechte von der hieſigen Dampfmühle mit zwei mit Mehl 
beladenen Wagen nach Strelno. In der Nähe von Markowitz fiel der 
eine, Franz Batag mit Namen, vom Wagen, gerieth unter die Räder 
und wurde überfahren. Der ſchwere Wagen ging ihm über die Bruft. 


Die Big deſſen erhaltenen Verletzungen waren derart, daß der Tod 


auf der Stelle eintrat. Die Leiche des Verunglückten wurde in feine 
Wohnung hierſelbſt gebracht. Batag war erſt 29 Jahre alt, verheirathet 
und hinterläßt eine Fan und fünf Kinder. 
Bromberg, 12. Juni. (Ausgewieſen). Geſtern langte ein aus 14 
Familien und mehr wie 50 Köpfen beſtehender Trupp aus Rußland aus⸗ 
gewieſener Deutſchen hier an. Die ältern Mitglieder der Geſellſchaft 
waren vor 30 Jahren aus der Provinz Pommern nach Rußland ge⸗ 
zogen und hatten ſich in Rywno (Volynien) als Koloniſten niedergelaſſen. 
Der Ausweiſungsbefehl ging den Leuten vor einigen Wochen zu. Inner⸗ 
halb zweier Tage hatten ſie ihren Wohnort und ihr langjähriges Heim 
— fo lautete der Befehl — zu verlaſſen. 
——. ...... — . 


Loſtal nachrichten. e 
Thorn, 14. Juni 1892. 


— (Militäriſches). Der Herr kommandirende General Lentze 
kommt am 16. d. M. zur Inſpektion nach Thorn, verbleibt hier bis zum 
18., kommt am 24. Juni dann wieder nach Thorn und verbleibt hier 
bis zum 30. d. M. — Herr Generallieutenant Sallbach, Generalinſpekteur 
der Fußartillerie, iſt mit dem Chef des Stabes Herrn Oberſt v. Ketteler 
und dem Adjutanten Herrn Major Frhrn. v. Stetten aus Berlin hier 
eingetroffen und im „Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. 

— (Feſtmahl). Aus Anlaß des 50jährigen Dienſtjubiläums des 
Herrn Lehrers Nadzielski hatten ſich geſtern Abend um 8 Uhr in den 
Räumen des Artushofes die Kollegen und Kolleginnen des Jubilars, 
die Vertreter des Magiſtrats, der Schuldeputation und des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums, Geiſtliche, frühere Schüler und insbeſondere eine an⸗ 
ſehnliche Zahl ehemaliger Schülerinnen — insgeſammt 90 Perſonen — 
eingefunden. Am Arme des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. Kohli 
betrat der Jubilar den Feſtſaal und erhielt ſeinen Platz zwiſchen den 
Herren Erſter Bürgermeiſter und Stadtverordneten-Vorſteher Pro⸗ 
feſſor Boethke. Nachdem die Feſttheilnehmer in bunter Reihe Platz ge⸗ 
nommen hatten und die erſten leiblichen Bedürfniſſe befriedigt waren, 
wies Herr Dr. Kohli kurz darauf hin, welch ein ſeltenes Feſt wir mit 
unſerem Freunde und Lehrer Herrn Nadzielski feiern. Es ſei die ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit eines halben Jahrhunderts, auf welche der rüſtige 
Jubilar zurückblickt, ein Zeitraum, der für denjelben ein Leben ſtrengſter 
Pflichterfüllung, der opferfreudigſten Hingabe an ſeinen Beruf geweſen 
iſt. Vier Königen hat der Herr Jubilar gedient, und es ſcheine, als 
habe ſich derſelbe die Eigenſchaften der Hohenzollern zum Muſter ge⸗ 
nommen. Darum gezieme es ſich auch, zuerſt deſſen zu gedenken, der an 
der Spitze unſeres Staates ſteht. Wo Preußen, wo Deutſche aus ſolchem 


Anlaß verſammelt ſind, muß das erſte Hoch dem König, dem Kaiſer gelten. 


In dieſes Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein. Bald darauf 
feierte Herr Pfarrer Stachowitz den Jubilar in längerer Rede, endigend 
mit einem Hoch auf denſelben. Nunmehr erhob ſich Herr Naddzielski, 
mit ſichtlich tiefbewegtem Herzen für alle ihm zutheil gewordenen Ehren⸗ 
bezeugungen dankend, fügte ergänzend zu den Worten des Herrn Vor⸗ 
redners einige intereſſante Züge aus ſeinem Leben hinzu, was ihn geſund 
und froh erhalten habe, und brachte am Schluſſe ein Hoch auf die Stadt 
Thorn aus, der er insbeſondere ſoviel zu verdanken habe. Dieſem Hoch 
folgte alsbald ein vom Jubilar ausgebrachtes Hoch auf die Damen, 
Toaſte des Herrn Profeſſor Boethke auf das Lehrerkollegium der höheren 
Töchterſchule, des Herrn Rektor Heidler auf die ſtädtiſche Schuldeputation, 
ein abermaliges Hoch auf den Jubilar als Träger der nach ihm benannten 
Stiftung, ausgebracht von Herrn Kaufmann Dietrich im Namen des 
Komitees früherer Schülerinnen, und ſchließlich nochmals ein höchſt humo⸗ 
riſtiſcher Toaſt vom Jubilar auf Deutſchlands Schuljugend, um deret⸗ 
willen alles geſchehe. Nach Aufhebung der Tafel blieben die Feſttheil⸗ 
nehmer noch bis ſpät in die Nacht hinein in recht animirter Stimmung 
beiſammen. Herr Nadzielski war auch hier wieder die treibende Kraft, 
und es zeigte ſich, wie er es fort und fort verſteht, alles um ſich zu be 
leben, froh und heiter zu ſtimmen. Daß es ihm beſchieden ſei, auch ſeiner 
weiteren Lehrthätigkeit mit bewährter Treue obzuliegen und ſeinen Lebens⸗ 
abend rüſtig und zufrieden zu verleben, ift Aller Wunſch. 

— (Petition). Das Herrenhaus wird in feiner heutigen (Dienſtag)⸗ 
Sitzung u. a. über die Petition von Jacob Ewert u. Gen., Bewohner 


der Thorner linksſeitigen Niederung, um Erwirkung einer ſtaatlichen N 


Unterſtützung für die durch das Hochwaſſer der Weichſel erlittenen 
Schäden berathen. Der Berichterſtatter von Schwenig beantragt mit 


Rückſicht darauf, daß von der Staatsregierung eine wohlwollende Er“ 
wägung der Angelegenheit zugeſagt worden, zur Tagesordnung überzil 7 


gehen. 


— (Aufzüge mit rother Fahne). Das Oberverwaltungsgericht f 


hat, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, in einer Entſcheidung ® 

9. Januar anerkannt, daß die Ortspolizei befugt iſt, die Entfaltung ode 
Vortragung einer rothen Fahne bei einem Aufzuge zu verbieten u 

durch zwangsweiſe Wegnahme der Fahne thatſaͤchlich zu verhindern, 
ſofern nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Polizeibehörde aus dieſem 
Aufzuge eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung ode 
eine Beeinträchtigung der Verkehrsrückſichten zu befürchten ſteht. Zugleich 


iſt in dem Erkenntniß darauf hingewieſen worden, daß nach einer Ober, 


Tribunalsentſcheidung vom 11. September 1877 eine zu einer Feſtfeler 
vereinigte Menſchenmenge, welche ſich in einer Weiſe, die die Aufmerkſam 
keit des Publikums zu erregen und die öffentliche Ordnung, insbeſondere 
den Verkehr zu gefährden geeignet iſt, als ein Aufzug im Sinne de 
$ 10 des Bereinsgeſetzes vom 11. März 1850 zu betrachten iſt. 
— (Berpflichtung der Lehrer). Bisher war der in 
tretende Lehrer, der als Seminariſt Unterſtützung ſeitens des Staa 
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hielt, verpflichtet, drei Jahre der Regierung zur Verfügung zu ſtehen. 


' verlängert werde. Die Verfügung hat rückwirkende Kraft. 
0 — (Saatenſtand). Im Regierungsbezirk Marienwerder find — 
nach einem im „Staatsanz.“ veröffentlichten amtlichen Bericht — die 
Winterſaaten überall gut durch den Winter gekommen und haben ſich 
trotz der theilweiſe ungünſtigen Witterung kräftig entwickelt. Die Früh: 
lahrsbeſtellung hat frühzeitig in Angriff genommen werden können. Auch 
ie Sommerſaaten haben ein gutes Ausſehen, und jo kann die Hoffnung 
als begründet gelten, daß hier in dieſem Jahre eine gute Ernte erzielt 
werden wird. 
— (Fächer und Schirme). Wenn draußen die Sonne ihre 
beißen Strahlen verſendet und im Zimmer die Temperatur den Siede⸗ 
punkt erreicht, dann find die Herren der Schöpfung faſt ſchutzlos, die 
rauen aber rufen die Hilfe eines zierlichen Freundes an, der ſie immer 
begleitet. Es iſt der Fächer, der vornehme Kouſin des weniger vor: 
nehmen Sonnenſchirmes. Während letzterem blos das Geſchäft obliegt, 
ie auf Teint und Toilette ſchädlich wirkenden Sonnenſtrahlen abzu⸗ 
alten, hat fein elegantes Geſchwiſterkind die Aufgabe, die erhitzte Luft 
N eine friſche, erquickende zu verwendeln. Der Fächer verhält fi zum 
onnenſchirm wie der Ariſtokrat zum Demokrat. Während der Paraſol 
von Allerwelt gebraucht wird, bewegt ſich der Fächer nur in höheren 
Kreiſen, auch iſt er von uraltem Adel, während Monſieur Paraſol viel 
niger iſt. Der Fächer ift ſehr alt; er ſtammt aus Aſien und Afrika, 
wo er aus Palmenblättern oder Pfauenſchweifen angefertigt wurde. 
Der Pfauenſchweif iſt auch gewiß das erſte Modell des Faltenfächers in 
albrundform geweſen. Die Großen des Alterthums, die Griechinnen 
00 Römerinnen bedienten ſich des Fächers. Im Mittelalter war das 
eichte anmuthige Inſtrument ebenſo unentbehrlich für die Frauenwelt 
— im 18. Jahrhundert, wo die künſtleriſche Ausſchmückung des Fächers 
a Höhepunkt erreichte. Dann aber ging es ihm eine Weile recht 
raurig, denn der Fächer wurde als ein Abzeichen der Ariſtokratie zur 
N der franzöſiſchen Revolution abgeſchafft und trat erft zu Anfang 
ieſes Jahrhunderts wieder auf. Und wie als Schild gegen die Sonnen⸗ 
un, als Schatten⸗ und Kühlungsſpender, fo hat ſich der Chevalier 
ervaut éventail den Frauen gegenüber ſtets als der Vertraute ihrer 
aug Rdungen bewährt. In Spanien z. B. giebt es eine vollkommen 
gebildete Fächerſprache; jede Bewegung, die ſeine Herrin mit ihm 
f , hat für den Liebhaber derſelben eine beſtimmte Bedeutung. — 
e anders verhält es ſich mit dem Regenſchirm, dieſer ungeheuerlichen 
1 des fächerlichen Kouſins Sonnenſchirm! Imnier von feſtem, oft 
und em, ja gemeinem Stoffe, häufig verblichen, macht er einen ſteifen 
ahn arten Eindruck. Selbſt wenn er einen goldenen Handgriff hat, 
Anse er doch nur einem Parvenü. Auf Schönheit kann er keinen 
90 pruch machen und ſchriebe man eine Konkurrenz aus, er würde 
chſtens als Sieger über die bunten Familiendächer der ſchwäbiſchen 
e und die Zeltſchirme unſerer Obſtfrauen triumphiren. Und 
wahr ſteht der Regenſchirm noch nicht einmal auf der Höhe der Zeit; 
6 rend Fächer und Sonnenſchirm techniſch vollendet find, hat der 
ntoutcas noch mancherlei Mängel und Gebrechen. Wenn es z. B. beim 
St auch noch ſtürmt und der Wind ſich in den Schirm ſetzt, jo wird 
f er in einem Augenblick umgeſtülpt und wir halten eine lächerlich aus⸗ 
ehende Rieſentulpe, die uns mit ſich fortreißt, in der Hand. — Auch 
— er nur geringen Schutz gegen die Unbilden der Witterung, ſodaß 
= ſchon mancher von feinem Gebrauche emanzipirt hat. Während fo der 
15 Geſelle wenig beliebt iſt, erfreuen ſich Fächer und Paraſol der ganz 
ſonderen Protektion der Damen und wer dieſe genießt, der iſt geſichert, 
enn: „Que la femme veut, dien le vent“. fe. * 
(Mitte (Der Baterländiſche Frauenverein) veranſtaltet morgen 
woch) Nachmittag in der Ziegelei ein Sommerfeſt. Wir brauchen 
wohl unſeren Leſern den Beſuch deſſelben in Rückſicht auf den guten 
weck nicht erſt ausdrücklich ans Herz zu legen, denn ſie wiſſen aus Er⸗ 
fahrung, daß die Feſte des Baterländiſchen Frauenvereins nicht nur 
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Der Kultusminiſter hat jetzt beſtimmt, daß dieſe Zeitdauer auf fünf Jahre 
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ſchwamm davon, Der zur Verfolgung des Ausreißers ſchnell beorderte 
Dampfer „Drewenz“ fing den Kahn weit unterhalb ein und bugſirte ihn 
wieder auf die Bauſtelle. 

— (Diebſtahl). In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem 
Bleichplatze des Herrn Marcks in der Neuen Culmer Vorſtadt eine Menge 
Wäſche, Oberhemden, Unterröcke ꝛc. im Werthe von 90 Mk. geſtohlen. 
Sollte Wäſche von verdächtigen Perſonen zum Kaufe angeboten werden, 
ſo wolle man ſchleunigſt der Polizei Anzeige erſtatten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,50 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt ſtark, ſeit geſtern um 1,20 Mtr. Die Waſſertemperatur 


beträgt 15½ Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer 


„Wilhelmine“ mit einer Ladung Weizen und leeren Spiritusfäſſern aus 
Königsberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung 
Erbſen, Syrup und Papier nach Danzig. — In der Zeit vom 6. bis 
13. Juni haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 22 
beladene, 13 unbeladene Kähne, 2 beladene Schleppdampfer, 1 unbela⸗ 
dener, 2 beladene Güterdampfer, 2 beladene Gabarren, 2 unbeladene 
Barken, 1 unbeladener Galler; auf der Thalfahrt 21 beladene Kähne, 
2 beladene Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 3 beladene 
Gabarren, 2 beladene Barken, 81 Traften Rundhölzer, beſchlagene Balken, 
Kreuzholz, Schwellen, Mauerlatten, Plangons, Stabholz, Sleeper. 


Podgorz, 13. Juni. (Militäriſches. Sammlung). Heute mittags rückte 
das 5. Fuß⸗Artillerieregiment aus Poſen zur Schießübung hier ein; es 
wurde ebenſo wie die anderen Regimenter theils in Podgorz, theils in 
den Forts untergebracht. — Durch freiwillige Gaben ſind bis jetzt 220 
Mk. zu einer Glocke zuſammen gekommen. 

Mannigfaltiges. 

(Das Projekt einer Rieſengürtelbahn um Ber⸗ 
lin) iſt, wie eine Lokalkorreſpondenz meldet, jetzt in ſeinen Um⸗ 
riſſen feſtgeſtellt worden. Darnach wird dieſe Bahn in Königs⸗ 
Wuſterhauſen ihren Anfang nehmen und folgende Städte der 
Mark miteinander verbinden: Mittenwalde, Zoſſen, Trebbin, 
Saarmund, Potsdam, Wuſtermark, Nauen, Oranienburg, Ber⸗ 
nau, Verneuchen, Straußberg, Fürſtenwalde, Starkow und Königs⸗ 
Wuſterhauſen. Die Anfangsſtrecke bis Mittenwalde, für welche 
die letztgenannte Stadt allein 100 000 Mark gezeichnet, wird 
demnächſt in Angriff genommen werden. 

(Ergriffener Mörder). Ein dieſer Tage wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhafteter Arbeiter namens Neukamm hat geſtanden, die 
Ermordung der Poſtſchaffnerfrau Manzel angeſtiftet zu haben. 
Als den Mörder gab er den 18jährigen Stukateurlehrling Otto 
Wagenſchütz an. Dieſer wurde, wie telegraphiſch berichtet, ſofort 
verhaftet und hat die That bereits eingeſtanden. Die That 
wurde zwecks der Beraubung verübt. Der Mörder fand etwa 
180 Mark, wovon er den größten Theil dem Neukamm abgab. 

(Abſturz). Die Luftſchifferin Frau Carell Großmann, 
welche am Sonntag im Etabliſſement Sternecker zu Weißenſee 
bei Berlin aufgeſtiegen war, ſtürzte, nachdem die Vorrichtung 
geriſſen, durch welche ſie mit dem Fallſchirm verbunden war, 
in den See und erlitt dabei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß 
ſie ſtarb. 

(Frevelhafter Leihtfinn) Der „Reiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ wird aus Bochum von Sonntag gemeldet: 
Als der Turnerfeſtzug die zum Feſtlokal führende Straße durch⸗ 
ziehen ſollte, in welcher zahlreiche Zuſchauer, beſonders Kinder, 
fuhr ein mit ſechs Schlächtergeſellen beſetzter 
Wagen vollen Laufs unter die Zuſchauermenge, zahlreiche Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Bis geſtern Abend waren 16 Perſonen 
ermittelt, welche wegen mehr oder weniger ſchwerer Verletzungen 
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nändwirthschaftliche 
aschinen- Ausstellung 


zu Jnowrazlaw. 
am 24., 25. und 26. Juni 1892. 


| — 
\ um 24. um 8 Uhr Eröffnung der Aus⸗ 
| ens de und Beginn des Concurrenzarbei⸗ 
er Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb, 


a en ich 9 große Firmen mit 15 Ma⸗ d. J. 
d betheiligen. Für die Ausſtellung 
ber 500 Maſchinen und Collectionen 


A . 4 romberger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
ee Feten Tan STE sine Werne =" ee — 
vn Das Comit FR Ber 6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 

* 0 = 


Fnohieki-Wogieroe. Geissler-Lojewo. 
r. v. Schlichting-Wierzbiezany. 
lleine Wohnung für 80 Thaler von 


ich zu vermiethen. Winkler's Hotel. 


ſofort zu verm. 


| * 


Möhl. Zimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
Gerberstrasse 23, parterre. 


SHöne und bequeme Wohnung, ſehr 
geeignet für einzelne Herren oder 
Damen, 3 Stuben, Mädchenſtube, Küche, 
im herrſchaftlichen Hauſe Brückenſtr. 13 
(ehem. poln. Bank), 3. Etage vom 1. Juli 
oder ſpäter billig zu vermiethen. 
Näh. beim Vizewirth daſ. 3 Treppen rechts. 


u vermiethen. 
1 möbl. immer nach vorn, 1. Etage, 
Eliſabethſtr. 14. 


(He 16 5 8. m. Balken u. Zub. a. 
Waſſerl. u. Ausg. z. v. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 


ine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche, u. Zubeh. i. u. Hauſe 
Breiteſtraße 37 vom 1. Oktob. zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
Itſt. Markt 20, zweite Gtage, 6 Zim⸗ 
325 Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober 
1892 zu vermiethen. L. Beutler. 
In dem neuerbauten Haufe Bromberger 
urſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 


ellerei. 


Thorn. 


wer 


In meinem neuerbauten Haufe Brom: 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 

die erſte Etage, 

Zubehör, 
. er Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Eine Wohnung von zwei Zimmern, Küche 
und Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres bei 


D Ciiinbethftr. 6 mg 
iſt die I. Etage beftehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Ein Laden, 


a ui „„ ˙ A ²˙ w 


Warſchau, 14. Juni. Wa and der Weichſel heute 
343 Meter 87 2 A 


F y N er 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
— nn, 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 3 


ch 
Ei: 114. Zuni]13. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


ge anknoten p. Kaſſa 211—80213—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—75 213— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „/ 100-301 100-30 
Preußiſche 4% Konſolss 0 106—70 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 67— 67—20 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65—20 65—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /  . 96—20 96—1e 
Diskonto Kommandit Antheile 197-9019750 
Oeſterreichiſche Kreditaktien Q. . 169 —90 17 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-751 171— 
Weiz gelber: Juni —— 1181501 182— 
uli⸗Auguſt t aa ie 182— 181—50 
Iofo in Nemnort sr. za nn 94— 9 95— J 
Roggen: loko 192— 192— 
uni e nis ee 3 0 TERRT: 194—70 | 195—50 
uni Jult „ei ee 191— 190 —70 
„ Juli Anaunt . 178—50 1 177—70 
Rüböl: Juni e 52— 51—80 
Set d. s 52—30 51—80 
Spiritus:  D are 
Ber r d RE eat — — 
Le e 36 —701 37— 
70er Jun Juli!! 35—80| 35—70 
70er Augu Sept „6 Sn 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 13. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 


der Direktion. Seit Freitag wurden zum Verkauf geſtellt: 2466 Rinder 
(dabei 88 Dänen und Schweden), 8148 Schweine (dabei 75 Bakonier und 
350 Dänen), 1395 Kälber, 14 789 Hammel. — Rinder waren leicht zu 
den notirten Preiſen abzuſetzen. Vom Auftrieb war ungefähr die Hälfte 
der 1. und 2. Klaſſe 1 * Der Markt wird bis auf vereinzelte 
Stücke geräumt. 1. 59—62, 2. 55—57, 3. 47—53, 4. 40—45 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Von Schweinen wurden wieder nur ſehr 
wenige exportirt, dennoch zogen die Preiſe bei anfangs regem, zum 
Schluß etwas langſamerem Handel an. Es wurde ausverkauft. Am 
geſuchteſten war feine fleiſchige, dabei kernige und nicht zu ſchwere Waare 
im Gewicht von 315—225 Pfd., ſchwerere war dagegen mehr vernach⸗ 
läſſigt. 1. 58, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 55—57, 3. 52—54 Mk. 
für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bei Bakoniern fand kein nennens⸗ 
werther Umſatz ſtatt. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem ſchwachen 
Auftrieb erheblich leichter als in vergangener Woche. 1. 58—64, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; 2. 47—57, 3. 42—46 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Hammel ⸗Schlachtvieh war, namentlich in beſter Waare, 
zu reichlich angeboten, die Preiſe gingen daher etwas zurück. Der 
Handel war langſam, der Markt wurde nicht ganz geräumt. 1. 46—48, 
befte Lämmer bis 50 Pf., 2. 40—44 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
Magerhammel, ungefähr die Hälfte des Auftriebs, waren ſchwer abzu⸗ 
ſetzen und hinterließen ziemlichen Ueberſtand. 


Königsberg, 13. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Juni 1892. 
Wetter: trübe, kühl. 
f (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr kleiner Umſatz bei matter Stimmung, 117/120 Pfd. hell 
198/202 M., 121/123 Pfd. hell 204/206 M, 124/126 Pfd. hell 
Rog 


208/211 Mk., feinſter über Notiz. 
15 flau, 112/113 Pfd. 199/190 M., 114/116 Pfd. 192/193 M. 
Oer ſte ohne Handel. 
Erbſen Futterw. 153/157 Mk, Mittelw. 158/161 Mk. 

afer 151/155 M. 
iden 110/112 M. 


1 


| 


Thorner Marütpreiſe 


1 helles gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Kloſterſtraße 1, 2 Treppen. 
TFamil.⸗Wohn. m. all. Zub. v. jogl. 3. 

verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
ein Wohnhaus Bromberger Vorſt. 
M Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke R. 79, 
m. Balkon, gr. Hofraum, Pferdeſt. u. Bur⸗ 
ſchengel., als herrſch. Wohnung v. 1. Oktober 
ab a im Ganzen z. verm. Renovirung en. 
W. d. Miethers. Näh. daf. 1 Tr. b. Hrn. Hinkel. 
ie bis jetzt von Herrn Amtsrichter 
Fiebelkorn bewohnten möbl. Zimmer 

ſind vom 1. Juni zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19, I. 


feine u. große Wohnung zu vermiethen. 


Saal, 7 Zimmer nebſt 


Carl Splller. 


Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


Brückenſtr. 22. 


Miethsvertruͤge. 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


J. Frohwerk. 


auch mit angr. Wohn. z. verm. 
Wegner, Coppernikusſtr. 41. 


Allen Verwandten und Be⸗ d 
kannten die traurige Nachricht, 
daß mein Sohn 


Curt 
im Alter von 22 Jahren heute 
früh in Breslau ſeinem Leiden 
erlegen iſt. 

Anders, Major z. D. 
Thorn den 13. Juni 1892. 


Nachruf. 


Geſtern Abend um 9%, Uhr 
verſtarb im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
hierſelbſt der Magiſtrats⸗Regiſtrator 


Herr August Kasten 


im 26. Lebensjahre. 

Die Stadt hat an ihm einen 
fleißigen, zuverläſſigen und loyalen 
Beamten verloren und wird dem⸗ 
ſelben ein bleibendes Andenken be⸗ 
wahren. 

Thorn den 14. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


Nachruf. 
Geſtern Abend um ½10 Uhr 


verſtarb im Krankenhauſe unſer 
Kollege, der Magiſtrats⸗Regiſtrator 


Herr August Kasten 


im 26. Lebensjahre. 

Das Leben eines ſchlichten, edlen 
Menſchen und braven, thatkräftig 
ſtrebenden Beamten hat der Tod 
in vollſter Blüte zerſtört. 

Sein Andenken wird in uns 
fortleben. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag den 16. Juni nachm. 5 Uhr 
25 ſtädtiſchen Krankenhauſe aus @ 
tatt. 

Thorn den 14. Juni 1892. 


Die ſtädtiſchen Beamten. 


* 


Bekanntmachung. 


Zwei Stellen find im St. Georgen- 

5 frei. Es können ſich geeignete 
erſonen bei uns zur Aufnahme melden. 
Thorn den 13. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei = Ziegelei 


verkauft Ziegel I. Klaſſe, welche ſich zu Roh⸗ 

bauten beſonders eignen, zu ermäßigten 

Preiſen. Anweiſungen erfolgen in unſerer 

Kämmereikaſſe u. bei Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn den 10. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


W 5065 Geldlotterie. e 
90 000, 40 000, 10 000 Mk., Ziehung 
am 22. Juni. Loſe 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile à 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Lotterie-Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. mg 


Standesamt Podgorz. 

Vom 16. Mai bis 13. Juni 1892 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Schmiedemeifter Hermann Roſe⸗Stew⸗ 
ken, Sohn. 2. Arbeiter Anton Toſchke⸗ 
Rudak, zwei Töchter. 3. Arbeiter Peter 
Weber⸗Stewken, Sohn. 4. Arbeiter Florian 

odlerski, Tochter. 5. Arbeiter Michael 

ogalski⸗Rudak, todtgeb. Sohn. 6. Maurer 
Otto Hoffmann ⸗Stewken, todtgeb. Sohn. 
7. Arbeiter Stanislaus Taczkowski, todtgeb. 
Tochter. 8. Arbeiter Felix Woderski⸗Ott⸗ 
lotſchin, todtgeb. Sohn. 9. Arbeiter Fr. 
Oluht, todtgeb. Sohn. 10. Beſitzer Eduard 
Wendland, Tochter. 11. Arbeiter Franz 
Czwiklinski, Sohn. 12. Beſitzer Friedrich 
ammermeiſter⸗Stewken, Sohn. 13. Poſt⸗ 
chaffner Karl Roſenfeld⸗Stewken, Tochter. 
14. Maurer Julius Trenkel⸗Rudak, Tochter. 
15. Kaufmann Rudolf Meyer, Tochter. 16. 
Arbeiter Friedrich Langowski⸗Rudak, Toch⸗ 
ter. 17. Arbeiter Hermann Schröder⸗Rudak, 
Tochter. 18. Beſitzer Hermaun Zittlau⸗ 
Stewken, Tochter. 19. Arbeiter Karl Miehlke⸗ 
Stewken, Tochter. 20. Beſitzer und Ge⸗ 
meindevorſteher Hermann Janke » Brzoza, 
Sohn. 21. Arbeiter Karl Richert⸗Rudak, 
Sohn. 

b. als geitorben: 

1. Arbeiter Andreas Pubanz⸗Rudak, 23 

Ge yon Schipanski⸗Gut Czernewitz, 
1 J. 6 M. 3. Gertrud Kühnbaum, 5 J. 
8 M. 4. Marianna Taczkowski, 42 J. 5. 
Erich age 10 M. 6. Erich Bubolz⸗ 
Piaske, 2 M. 7. Arthur Schwartinski⸗ 
Rudak, 2 J. 8. Käthner Karl Woyke⸗Rudak, 
47 J. 9. Hedwig Wendland, 14 T. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Landbriefträger Auguſt Dobrykowski 
und Louiſe Schmidt. 2. Arbeiter Adalbert 
Pankiewiez und Marianna Annuczak geb. 
Betlejewska. 3. Lokomotivheizer Maximilian 

äck und Alma Kaſtner. 4. Lehrer Johann 

itzlaff⸗Stewken und Ida Flehmke⸗Stewken. 
5. Gürtler und Ciſeleur E. Hoffmann und 
Emma Borgwardt. 6. Arbeiter Auguſt 
Reipa und verw. Arbeiter Ferdinand Jabs 
Henriette geb. Streifling. 


Das unterzeichnete Bataillon beab⸗ 
ſichtigt die Kantinen in den Hangars 
öſtlich und weſtlich des Brückenkopfs, 
belegt mit drei Kompagnien, zu ver⸗ 
pachten. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre 
Offerte über die Höhe der Pacht pro 
Jahr ſchriftlich bis zum 21. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr an das Bataillon 
einſenden. 

Thorn den 14. Juni 1892. 


2. Bataillon Infanterie-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


75 öffentlicher Ausſchreibung follen in zwei 

Loſen getrennt verdungen werden: 

I. die Anſtreicherarbeiten zu den Thüren 
und Fenſtern, 

II. die Glaſerarbeiten 

für das Geſchäftsgebäude des Königlichen 

Eiſenbahnbetriebsamts Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von je 1 Mark für jedes Los von uns be⸗ 
zogen werden. Verdingungstermin den 
25. Juni 1892 vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


horn. 


T 
Bauholz⸗Verkauf. 


Am Montag den 27. Juni 
d. J. von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Schreiber'ſchen Saale 
zu Schönſee verſteigert werden: 

Belauf Strembaczuo, Jagen 
24, 52, 53 und 60: 325 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 306 Fm. im 
ganzen oder in großen Loſen und 

daſelbſt, Jagen 28: etwa 239 
Stück Kiefern = Bauholz mit 270 Fm. 
in kleinen und größeren Loſen. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 

11. Juni 1892. f 
Königliche Oberförſterei. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Freitag den 17. Inni cr. 
vormittags 9½ Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt: cn 
eine elegante rothe Plüſch⸗ 
garnitur, beſtehend aus So⸗ 
pha und 6—8 Seſſel, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, 4-6 Stand 
gute Betten u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 

verkaufen. 

Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Freitag den 17. Juni cr. 
vormittags 10 12 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt: 
eine größere Partie Stroh: 
hüte, desgl. verſchiedene Sor⸗ 
ten Mützen, ſowie Holzſchuhe, 
Holzſtiefeln u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


ler 
LARDWIR' 
SCHAFT UND 


hauptsächlich IN, 
Klavierstüoke u. 0 


Abfallholz, 


Mk. 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
offeriren 


Heinrich Till Nachfolger. 
| Hochfeines Lagerbier 


und Felſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke, 


E. Wencelewsky. B 

NB. Spritzkrähne für den Privat 

gebrauch leihweiſe. 2 

Weg 1 Hauptgewinn 

Mk. 90 000, Ziehung am 22. Juni cr. 

2, Loſe a Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75, / & 
Mk. 1,00 


eimar-Lotterie, Hauptgewinn Mk. 

50000, Ziehung am 18. Juni cr. 

Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt und verſendet die 

Haupt⸗Agentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 

Porto u. Lifte 30 Pf. extra. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 


Gold- u. Porzellain- 
)Zahntüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Broitestrasse 53 
(Rathsapotheke). 


Kfıstr. Familienblatt, bringt eine Fülle des besten unter- 
haltenden Stoffes, Belehrendes aus allen 
Gebieten der Tonkunst. Ausserdem im Jahre 


7 ® 
usıKk- 
Lieder, sowie als Extrabeilage: Dr. Svobodas 
illustr. Geschichte d. Musik. Preis !/fähtl. (6 Nr.) 


nur Mk. 1.-- Man abonniert hei jed. Buch- n.Musikalhdl. od. Poststelle. Probe- 
Nummern gratis u. franko durch den Verleger Carl Grüninger, Stuttgart. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Wolpe. 


Bildung 
von Reutengütern. 


In Hohenhauſen, Poſt Renczkau, 
Bahnhof Fordon und Schulitz, dem⸗ 
nächſt Damerau, iſt zur Parzellirung 
ein Termin angeſetzt 


am 21. Juni cr. 


von morgens 8 Uhr ab 
in der Schule. Drainirter, gut kulti⸗ 
virter, milder Rüben⸗Lehmboden. Vor⸗ 
zügliche 2⸗ und 3ſchürige Wieſen. Zur 
Anzahlung ſind pro Morgen 20 Mark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder 


Zeit 
der Gutsvorſtand. 


5 Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerſtr. Il. 


Dentist 
Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne Ps 

a der Wurzeln und zum 

Umarbeiten unpaſſend gewordener ahn⸗ 

ſtücke. ö 

Reparaturen ſofort. 

} Plombiren nach amerikanischen Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. s. w. 
Die ſchwärzeſten Zähne 

mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig X 
ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


64 (gr. n 
auserles. Musikpiecen 


ei lung. 


Zahn⸗Atelier 
künſtliche Zähne 
und Plomben. 

H. Schmeichler, 


Brückenſtr 40, 1 Cr. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.. 


| Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Mittwoch den 15. Juni 1892 


im Saale des Artushofes 
in Thorn, 


1. populärer Vortrag 


Dr. Gzeslaw Czynski 
über Okkultismus 


(geheime wi in den egyptiſchen Tem⸗ 
peln) vom theoretiſchen und experimentalen 
Standpunkte. 


1. Theil. 

Die okkultiſtiſche Wiſſenſchaft. Die Exiſtenz 
des Okkultismus im Alterthum. Die Theorie 
des Okkultismus und die praktiſche Anwen⸗ 
dung der phyſiogoniſtiſchen, androgoniſti⸗ 
ſchen, dos bisgen schen und theogoniſchen 
Lehren in gegenwärtiger modernen Wiſſen⸗ 
ſchaft. Die Geſchichte und Philoſophie des 
Okkultismus. Konkluſion. 


„Theil. 

Die praktiſche Anwendung des Okkultismus. 

Magnetismus und Hypnotismus. Ge⸗ 
ſchichte des Hypnotismus. Charcot und 
Preyer und der große Hypnotismus. Bern⸗ 
heim, Heidenhain, Czermak und die Sugge⸗ 
ſtion. Die Anwendung des Hypnotismus 
in der Medizin, Pädagogie und Juſtiz. 
Dr. Luys, Profeſſor der Medizin in Paris 
und Arzt im Hoſpital „Charité“, und Ueber⸗ 
tragung der Krankheiten vermittelſt des 
Magnets. Erfolge des Prälegenten in der 
Anwendung der neueſten Heilmethode der 
Nervenkrankheiten in der Klinik des Dr. Luys 
in Paris. 

3. Erperimentaler Theil. 

Beobachtung der Erſcheinungen bei hypno⸗ 
tiſirten eingeſchlafenen Perſonen. Klaſſiſche 
Phaſen von Charcot und Preyer. Die 
Suggeſtion nach Heidenhain, Mendel und 
Bernheim. Phänomenen der Suggeſtion 
und Denkungsart nach Dr. Richet und 
Dr. Ochorowicz. 

Preiſe der Plätze: 

Reſervirte Plätze in den erſten Reihen 
1,50 Mk., in weiteren 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. 

Billets find zu haben in der Cigarren⸗ 
e des Herrn F. Duszynski, 

reiteſtraße, ſowie in den Buchhandlungen 
der Herren Sehwartz und Zablocki. 
Anfang 8½ Uhr. 


3 


Cigarren 

in jeder Preislage, 

tadellos 

in Brand u. Güte 
| empfiehlt 

dle Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigft 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Feinſten 


Himbeersaft 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Zorzügliche 


eee 
Rhein⸗ und Moſel⸗Weine 


zu ſehr mäßigen Preiſen bei 
S. Simon. 


Eine Flinte 


(Doppelläufer, Centralfeuer), gut ſchießend, 


billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird geſucht. 
Geb. Pichert. 


Altſtädtiſcher Markt 20 
zwei Zimmer mit oder ohne Möbel und 
Vurſchengel. zu verm.. .- Beutler, _ 

® ® 

Drei Läden 
und zwei Mohnungen ſind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 

G. Soppart. 

n meinem Hauſe Bromberger Straße 

Nr. 24 iſt die Beletage, beſtehend aus 

6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 

— Speiſe⸗ und Mädchenkammer, Waſſer⸗ 

leitung ſowie ausreichenden Nebengelaſſen 

vom 1. Oktober, auf Wunſch auch früher, 
zu vermieten. Heinrich Tilk. 


ie von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beftehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Seglerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 

u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 


Näheres Altſt. Markt Nr. 27. Buchweizengrütze II. Ei 5 


. Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Mosart-Derein, 


Am 15. d. Mts. keine Uebung. Die 
nächſte Probe zu der für den 22. d. Mts. 
in Ausſicht an al Aufführung (Som⸗ 
merfeſt) ſoll am 20. d. Altes. ſtattfinden. 

Der Vorſtand. 


Vaterl. Frauen-Verein. 


Das 


Sommerfeſt 


15. Juni cr. madmittags 4 Uhr 
im Ziegeleipark na. 


Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Mufil-Dirigenten Herrn Friedemann: 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 15. Juni zu Frau H. Adolph, 
Er L. Dauben, Frau Sophie Goldschmidt, 

rau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand: 
Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. Clara 
von Hagen. Clara Kittler. Henriette 
Lindau. Amalie Pastor. Charlotte Wardä. 

Die Straßenbahn ſtellt Ertra⸗ 
wagen von 3 Uhr ab. 


Wochen⸗Reperkofre. 


Victorian - Theater. 


Direktion Rrummsehmidt. 


Dienſtag „den 21. Juni 1892. 
Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. 


Größte Novität der Saiſon. 
i Zum erſten Male: 
Die 


Großzſtadtluft. 


Schwank in 4 Akten von Blumenthal und 
Kadelburg, Regie: Siegfr. Bruck. 


Mittwoch den 22. Juni 1892. 


Das Bild des Signorelli. 


Schauſpiel in 4 Akten von Jaffé 
Regie: Siegfr. Bruck. 


Donnerſtag d. 23. Juni 1892. 
5 Zum zweiten Male: 
Die 


Großfſtadtluft. 


Schwank in 4 Akten von Blumenthal und 
Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck. 


Freitag den 24. Juni 1892. 
Nopität! Novität! 
Repertoirſtück des Maullner » Theaters in 
Berlin. 


92 ® Rd 
König Krauſe. 
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von 

Keller und Hermann. 
Regie: Heinrich Loewenfeld. 
Preiſe der Plätze 
m Morverkauf des Herrn Duszynski: 
Loge und I. Parquet 1 Mark 25 Pf., 
Sperrſitz 1 Mk., I. Platz 60 Pf. 
An der Kaſſe: 


Loge und I. Parquet 1 Mk. 50 Pf., 


Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr: 

Abonnements⸗Decaden: Loge 10 Mark, 
I. Parquet 9 Mark, Sperrſitz 7 Mark find 
bei Herrn Duszynski zu haben. 

ohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 

vermiethen Seglerſtr. 13. 
1g. m. Z. m. K. u. Burſchgl. ſof. z. v. Bäckerſtr. 12. 
Mühlenetabliſſement in Bromberg 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom |r: 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 13.6. bisher 

a Mark Mark 
Weizengried Nr. 1. 18,40 | 18,40 
Weizengries Nr. 2 17,40 | 17,40 
Kaiſerauszugmehl 18,80 18,80 
Weizenmehl 000. 17,80 17,80 
ee 00 weiß Band | 15,60 15,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,20 15,7 
Brod mehl 14,20 147 
Weizenmehl 0. . . . 12,60 12,4 
Weizen⸗Futtermehl . | 6,40 660 
Weizen⸗Kleie . e 560 500 
Roggenmehl 0 en 15,40 18,59 
Roggenmehl 0/1 14,60 1100 
Roggenmehl I 32 14,—|1 N) 
Roggenmehl II. 5 9.— ar 
Commis:Mehl. . . . 12,80 19,00 
Roggen⸗Schrot A 11,40 1620 
Roggen⸗Kleie 6,20 650 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 18,50 17 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 17.— PR“ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,— I 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15,— 1 4.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 14,50 3 . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 14, — 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 12,50 14.50 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1 14,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 13,50 13.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 13,— 12.— 
55 PR: 1650 6.20 

erſten⸗Futtermehl 7 

Buchweizengrütze . 17,80 1740 


—— — 


